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Editorial und INternes

Liebe Leserinnen und Leser,

Mehr Platz, mehr Licht, mehr Leistung –  
so könnte man die Wirkung des neuen  
Erweiterungsbaus kurz und bündig 
beschreiben. Das Ergebnis detaillierter 
Planung und effizienter Bauweise ist ein 
Erweiterungsbau, der zukünftig zum Kom-
munikationszentrum des Unternehmens 
werden wird. Kunden und Partnern steht 
hier ein Besprechungsraum zur Verfügung, 
der nicht nur für ein anregendes Ambiente 
sorgt, sondern auch über eine innovative 
technische Ausstattung verfügt. Präsenta-
tionen, Schulungen und Projektgespräche 
werden damit zu effizienten Sitzungen.

Für die Mitarbeiter ist mit dem Erweiter- 
ungsbau ebenfalls gesorgt: Eine moderne 

Kantine, die nach den neuesten Erkenntnis-
sen ausgestattet wurde, garantiert zukünftig 
erholsame Mittagspausen. Und auch die 
angegliederten Sozialräume sind ebenso 
modern wie praktisch gestaltet.

Um die interne Struktur bei airpool weiter 
zu optimieren, erhielt die gesamte Verwal-
tung neue Büros. Kurze Wege und neueste 
Technik garantieren jetzt ein effizientes 
Arbeitsklima, das Mitarbeiter und Kunden 
gleichermaßen überzeugt. Wer sich gern 
persönlich ein Bild von den Vorzügen  
unseres hauseigenen Projekts machen 
möchte, ist herzlich zu einer ausführlichen 
Besichtigung eingeladen. Wir freuen uns 
auf Sie!

Schöner arbeiten: 
airpool-Erweiterungsbau ist fertig
600 nagelneue Quadratmeter bietet der airpool-Erweiterungsbau, der Mitarbeitern und Kunden ab sofort noch mehr 
Platz und Komfort garantiert. Mit Kantine, Besprechungsräumen und modernen Verwaltungsräumen kann hier in 
jeder Hinsicht schöner gearbeitet werden.

wann ist ein Unternehmen eigentlich ein 
gutes Unternehmen? Eine Frage, auf die 
es sicherlich keine einfache Antwort gibt. 
Wir sind als regional verwurzeltes, aber 
bundesweit tätiges Unternehmen immer 
auf der Suche nach dem Guten. Nach 
guten Projekten, guten Lösungen, 
guten Arbeitsbedingungen und guten 
Mitarbeitern. Wir suchen nicht nur, 
sondern wir finden auch.

So haben wir in Eppelheim ein sehr 
interessantes Projekt gefunden und uns 
um gute Luft für Capri-Sonne gekümmert. 
Trotz modernster Klimatechnik, die in der 
neuen Werkserweiterung verbaut wurde, 
kamen tatsächlich ein paar nostalgische 
Gefühle bei dem einen oder anderen 
Mitarbeiter auf. Schließlich war Capri-
Sonne für so manchen von uns treuer 
Begleiter bei Schulausflügen oder Sport-
festen. Ganz ohne nostalgische Gefühle 
kam das Projekt bei Wolking in Vechta 
aus. Hier war eher effiziente Kühle für 
Büros gefragt (Seite 4).

Dass gute Arbeitsbedingungen und gute 
Mitarbeiter viel miteinander zu tun haben 
können, wird bei airpool in vielerlei Hin-
sicht deutlich. Anregungen von außen, 
z.B. durch die dritte Motivationsnacht 
(Seite 7), und moderne Arbeitsplätze, 
wie in unserem Erweiterungsbau (siehe 
unten), schaffen gute Voraussetzungen, 
um qualifizierte Fachkräfte nach Damme 
zu holen.

Als gut wird gemeinhin auch das Enga-
gement für andere bezeichnet. Darum  
wollen wir auch diesen Punkt nicht 
vernachlässigen. Das Kinderhospiz 
Löwenherz in Syke bei Bremen schien 
uns daher die richtige Adresse für eine 
weihnachtliche Spende (Seite 6).

Ob all diese Maßnahmen für ein gutes 
Unternehmen schon ausreichen? Wir 
wissen es nicht, sind aber sicher, dass 
man des Guten in dieser Hinsicht kaum 
zu viel tun kann. Wir arbeiten also weiter 
daran, für Sie nicht nur gut, sondern 
besser zu werden.

Mit frischen Grüßen aus Damme

Theodor und Gudrun Arkenberg
Geschäftsführung airpool
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Im Sommer schön kühl, im Winter angenehm warm – das war der 
Wunsch für die neuen Büroräume die, die Firma H. Wolking Mühlen- 
und Maschinenbau aus Vechta für das Partnerunternehmen BDW 
Feedmill Systems errichtet hat. airpool hatte die Lösung: effiziente 
Deckenkühlkassetten schaffen ein nahezu himmlisches Arbeitsklima.

23 Deckenkühlkassetten leisten ab so-
fort ganze Arbeit: Die effizienten Geräte  
wurden unauffällig und jeder Raum-
situation optimal angepasst in die 
abgehängten Decken montiert. Je nach 
Raumgröße verfügen die Kassetten  
über einen Leistungsbereich von 2,2 bis 
3,6 KW. Die dazugehörige Außeneinheit  
arbeitet mit Vollinvertertechnologie, 
einer Art Energiespar-Automatik. Im 
Gegensatz zu herkömmlichen Klimage-
räten, die entweder mit voller Leistung 
kühlen bzw. heizen oder ausgeschaltet 
sind, wird bei Invertergeräten die Dreh-
zahl des Verdichters stufenlos geregelt. 
Die Raumtemperatur bleibt konstant, die 
Geräte verbrauchen weniger Energie 
und sind deutlich leiser. Der Leistungs-

bereich der Außeneinheit liegt  
zwischen 7,0 und 39,8 KW. Die  
Regelung der kompletten Anlage  
erfolgt als Einzelraumregelung mit  
Infrarotfernbedienungen, was eine  
teure Verkabelung überflüssig machte.

Der neue Serverraum wurde mit einem 
modernen Mono-Splitsystem ausge-
stattet, das aus einer Außeneinheit mit 
besonders energieeffizienter Inverter-
technologie sowie einer Inneneinheit als 
Wandgerät mit optimaler Luftverteilung 
durch microcomputergesteuerte Luftaus-
blaslamellen besteht. Die Inverter-Tech-
nologie des Außengerätes gewährleistet 
einen sicheren Kühlbetrieb der Anlage 
auch bei Außentemperaturen von -15° C.

Klima auf Wolke 7 –  
bei Wolking in Vechta

Die Vorteile für 
den Anwender:

- Optimale Betriebssicherheit 

- Minimale Betriebskosten 

- Hohes CO2-Einsparpotenzial

- Kostengünstige Nachrüstung in 
	 vorhandene Gebäude

- Optimale System-Erweiterungsmöglichkeiten

- Optionale Internetanbindung mit weltweitem 	
	Z ugriff über gängige Web-Browser



Die sogenannte Westerweiterung umfasst 
acht Gebäude beziehungsweise Gebäu-
deteile. In diesen sind Produktion, Logistik, 
Büros und Technikräume untergebracht. 
Zum gebäudetechnischen Konzept gehört 
die effiziente Energieerzeugung und 
-nutzung: ganzheitlich, gewerkeüber-
greifend und natürlich kostensenkend.

Die Energiesparvorgaben
Um einen energetisch optimierten  
Betrieb zu ermöglichen, wurden folgende  
Vorgaben erfüllt:
1. 	Wärmerückgewinnungssysteme
2. 	Mischkammern für den Aufheizfall
3. 	vorrangiges Heizen über Nutzung 		
	 der Produktionsabwärme/Hallen-
	 wärme durch WRG-Systeme, Nutzung 		
	 der Heizungsanlage erst bei Nichtaus-
	 reichen der Abwärme
4. 	Nutzung der freien Kühlung
5. 	Direktantrieb der Ventilatoren
6. 	Drehzahlregelung der Ventilatoren  
	 über FU
7.	bedarfsgerechte Belüftung der ver-		
	 schiedenen Bereiche durch Abschalten 	
	 einzelner Lüftungsstränge

Die Ausführung
Wir haben acht RLT-Anlagen installiert, die 
auf die jeweiligen Arbeitsbereiche zuge-
schnitten wurden. Sieben Zentralgeräte 
wurden auf den Dächern der Gebäude 
platziert, das achte befindet sich in einem 
Technikraum im Backbone. Die Anlagen 
für die Bereiche Mixer, Abfüllung, Aseptik, 
Ersatzteillager, Werkstatt, Palettierung und 
Beutelproduktion sind ähnlich aufgebaut, 
weisen aber in Abhängigkeit von den 
Arbeitsanforderungen individuelle 
Spezifikationen, wie zusätzliche Abluft-
stränge oder Umluftkühlgeräte, auf. 
Die Anlagen für die Büros, die Kommis-
sionierung und die Technikräume hatten 
andere Vorgaben zu erfüllen und fallen 
daher auch entsprechend anders aus. 
Schallschutz im Bürobereich oder eine 
Sicherheitskühlung für den Technikraum 
sind hier zu nennen.

Die Hygieneanforderungen
Die Konzeption der RLT-Anlagen unterliegt 
der Hygienerichtlinie VDI 6022. Diese 
regelt die Hygieneanforderungen an 
raumlufttechnische Anlagen und Geräte. 

Neben den Temperaturbereichen und 
Mindestluftwechselvorgaben sind auch 
Feuchteangaben für die geforderte 
Raumluftqualität zu berücksichtigen.

Das Resultat
Das Gesamtpaket von Anlagenbeschaf-
fung und Installation in Koordination mit 
anderen Gewerken auf der Baustelle hat 
airpool gern geliefert. Unsere langjährige 
Erfahrung und unsere Expertise gerade 
in hygienisch sensiblen Produktions-
feldern haben uns zum perfekten Partner 
in diesem Projekt gemacht. So gibt’s bei 
Capri-Sonne in Eppelheim jetzt effizientes 
Klima und bei airpool in Damme einen 
veritablen Vorrat an Capri-Sonne. Das 
nennen wir eine Win-win-Situation.

Moderne Technik  
für einen Evergreen – 
neues Klima für Capri-Sonne

Seit 1969 ist Kindern und Eltern Capri-Sonne ein Begriff. Das legendäre Getränk aus dem Beutel begeistert heute wie 
auch damals Jung und Alt. Für die Produktion des flüssigen Klassikers hat die Deutsche SiSi-Werke Betriebs GmbH,
ein Unternehmen der WILD-Gruppe, ein neues Werk am Standort Eppelheim gebaut. Mit Klimatechnik von airpool.
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Das Herz eines Klimasystems ist die Kältemaschine mit ihrem Verdichter. 
Ein „Herzversagen“ hat auch hier dramatische Folgen. Der Exitus der 
Anlage oder eine aufwendige Notfallbehandlung verursachen nicht nur 
viel Ärger, sondern sind auch teuer. Die regelmäßige Wartung schafft 
Abhilfe.

Ein defekter Verdichter kann die Leistung 
einer Anlage spürbar mindern und so-
gar zum Ausfall führen. Die Folgekosten 
sind hoch, denn zu der Reparatur oder 
dem Austausch der Anlage gesellen 
sich schnell auch Produktions- und 
Arbeitsausfälle. Schicken Sie Ihren 
Kältemittelverdichter deswegen regel-
mäßig zur „Vorsorgeuntersuchung“. Mit 
umfassenden Wartungen der gesamten 
Anlage oder zentraler Bauteile wie dem 
Kältemittelverdichter lassen sich Fehler 
frühzeitig erkennen und damit gravie-
rende Schäden vermeiden. Doch was 
sind die Bestandteile einer sinnvollen 
Kältemaschinenwartung? Wir verraten 
Ihnen, worauf Sie achten sollten.

1. Setzen Sie auf 
zertifizierte Fachbetriebe.
Genau wie der Kardiologe den Zustand 
des Herzens am besten beurteilen kann, 
weiß auch der Anlagenspezialist, wie 
der Zustand eines Kältemittelverdichters 
zu bewerten ist. Zertifizierungen geben 
Ihnen die Sicherheit, auch wirklich einen 
Spezialisten für Ihre Anlage zu bekom-
men.

2. Vorsorge bringt nur 
etwas, wenn sie regelmäSSig 
erfolgt.
Nur mit regelmäßigen Wartungen las-
sen sich kleine Probleme erkennen und 
beheben, bevor sie zu großen werden. 
Setzen Sie die Intervalle nicht zu lang, 
aber auch nicht zu kurz. Den Wartungs-
termin können Sie so planen, dass die 
Produktion und sonstige Arbeitsabläufe 
so wenig wie möglich beeinträchtigt 
werden. Bei einer Reparatur geht das 
leider nicht.

3. Setzen Sie auf 
Originalersatzteile.
Die Verlockung ist groß, die Angebote 
manchmal unglaublich günstig. Doch 
seien Sie vorsichtig. Minderwertige 
Ersatzteile verschleißen schneller und 
müssen eher ausgewechselt werden. 
Zudem können sie Schäden an der An-
lage verursachen. Nur Originalersatzteile 
entsprechen den Auslegungsspezifikatio-
nen und erhalten den Garantieanspruch.

4. Verzichten Sie
nicht auf Ölanalysen.
Die Laboranalyse des Kältemaschinen-
öls kann rechtzeitig wertvolle Hinweise 
auf mögliche Probleme liefern. Da die 
Qualität des Öls direkte Auswirkung auf 
die Lebensdauer des Verdichters hat, 
sollte sein Zustand regelmäßig unter-
sucht werden. Die Ergebnisse zeigen 
zum einen, wann ein Ölwechsel wirklich 
notwendig ist, können zum anderen aber 
auch auf den Verschleiß des Verdichters 
oder anderer Komponenten hinweisen. 
Abrieb, chemische Reaktionen und Ver-
unreinigungen im Öl sind die Feinde des 
Verdichters, daher können Ölanalysen 
einem vorzeitigen Ausfall vorbeugen.

5. Immer hilfreich: 
die Schwingungsanalyse.
Besteht durch die Ölanalyse der Verdacht 
auf Komponentenverschleiß, kann eine 
Schwingungsanalyse am Verdichter 
weiterhelfen. Da jeder Verdichter ein 
spezifisches Schwingungsprofil aufweist, 
können Abweichungen auf Defekte wie 
Lagerabnutzung, Wellenunwucht oder 
Rotortoleranzen hinweisen.

6. Keine Angst vor 
Komplettinstandsetzungen.
Sollte ein Verdichter nur noch mangel-
haft laufen, kann eine Komplettinstand-
setzung die beste Lösung sein. Dabei 
wird der Verdichter vollständig zerlegt, 
gereinigt, überarbeitet, montiert und 
getestet. Der Zustand kann als neu-
wertig gelten. Auch wenn die Arbeiten 
umfangreich sind, ist die Komplettin-
standsetzung oftmals eine lohnende 
Alternative zum Austausch.

7. Das Gesamtbild sehen.
Das Zusammenspiel aller Einzelteile 
ist wichtig für die reibungslose Funktion 
einer Anlage. Nur mit umfassendem 
Wissen um die Originalspezifikationen, 
die passenden Komponenten und ihr 
Zusammenspiel kann eine Anlage 
dauerhaft optimal laufen. Mit dem 
Blick fürs Ganze kann der Fachmann 
Probleme rechtzeitig erkennen, zu-
ordnen und auch beheben.

Auch wenn Wartungen Geld kosten – 
auf den Lebenszyklus eines Kältemittel-
verdichters und einer kompletten
Anlage gesehen, sind sie wahre Spar-
wunder. Vorausgesetzt, Sie haben einen 
qualifizierten Wartungspartner. Melden 
Sie sich doch gleich für die nächste 
"Vorsorgeuntersuchung" bei uns an!

Kältemittelverdichter – 
warum sich Wartung lohnt

Falls Sie also Bedarf haben, sprechen Sie 
uns einfach an! Herr Aumann aus dem  
Bereich Service und Wartung steht Ihnen 
gern zur Verfügung unter 05491 9779-32.

Fragen Sie uns!
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Bei diesem Thema bleibt wohl niemand unberührt: Kinder, die an einer töd-
lichen Krankheit leiden. Doch weil Mitleid allein nicht hilft, gibt es Menschen, 
die sich dafür engagieren, dass diesen Kindern und ihren Familien geholfen 
wird. Menschen, die im und für das Kinderhospiz Löwenherz in Syke bei 
Bremen arbeiten.

Dieses Engagement, so finden wir von 
airpool, sollte unbedingt gefördert 
werden. Daher haben wir uns ent-
schlossen, das Hospiz mit einer ent- 
sprechenden Spendensumme zu  
unterstützen. Und diese Spendenhilfe 
kommt an. So konnte im Herbst des 
letzten Jahres das Jugendhospiz Löwen-
herz fertiggestellt und eröffnet werden.  
In der neuesten Erweiterung des  
Kinderhospizes werden Jugendliche  
und junge Erwachsene von 14 bis 22 
Jahren gepflegt und mit ihrem Alter 
entsprechenden Angeboten betreut.

Bereits seit 1998 kümmert sich das 
Kinderhospiz um unheilbar kranke 
Kinder und Jugendliche sowie deren 
Familien und entlastet sie zeitweise 
von der täglichen Pflege. Mehr Zeit mit 
der Familie, mehr Zeit für Zuwendung 
und mehr Zeit für den Abschied stehen 

im Mittelpunkt. Diese Zeit wird von den 
Mitarbeitern des Kinderhospizes ermög-
licht. Bis zu 28 Tage im Jahr können sich 
Familien durch das Angebot entlasten 
lassen und die positive Atmosphäre im 
Haus genießen.

Getragen wird dieses Angebot von 
einem Verein, dessen Aufgabe es ist, 
Gelder für den Unterhalt des Hauses 
und des ambulanten Hospizdienstes zu 
sammeln. Etwa 1850 Mitglieder und 150 
aktive Ehrenamtliche tragen dazu bei, 
dass Familien in einer schweren Situation 
geholfen werden kann. Doch um zu  
helfen, muss man kein Vereinsmitglied 
sein. Zustiftungen in die Stiftung Kinder-
hospiz Löwenherz bilden neben dem 
Erlös aus der Vereinsarbeit ein weiteres  
finanzielles Standbein der Arbeit.  
Außerdem sind viele andere Spenden-
möglichkeiten gegeben: Förderspenden, 

Online-Spenden, Spenden statt Geschenke, 
Anlassspenden zu Geburtstagen oder 
Jubiläen, Spendenaktionen, geschenkte 
Mitgliedschaften, Erbschaften oder 
Füllanzeigen – die Vielfalt ist nahezu 
unerschöpflich.

Weil erfolgreiche Hilfe vom Mitmachen 
lebt, sind wir auch in diesem Jahr wieder 
mit einer Spende für das Hospiz dabei. 
Vielleicht können wir Sie auf diesem Wege 
animieren? Ausführliche Informationen 
über die Arbeit von Hospiz und Verein 
finden Sie unter 
www.kinderhospiz-loewenherz.de.

Wenn Kinder sterben müssen – 
Hospiz Löwenherz hilft

Julian Uphoff heißt der frisch gebackene Bachelor, der seine Bachelorarbeit zum Thema Raumlufttechnik in 
Zusammenarbeit mit airpool erstellt hat. Grundlage war ein sehr konkretes Anliegen eines Gummiverarbeitenden 
Betriebs aus Damme, welcher mit Rückständen in der Lüftungsanlage zu kämpfen hatte.

Bei der Gummiverarbeitung gelangt ein 
gasförmiger Stoff in die Abluft, der bis-
lang durch keinen Filter erfasst werden 
konnte. Dieser Stoff setzt sich als braun-
gelber Niederschlag an den Wänden 
des Lüftungskanals ab, auf dem Staub 
und sonstige feste Partikel kleben blei-
ben und somit nicht zur Abscheidung 
an einem Filter kommen. Die größte 
Verschmutzung tritt jedoch an Bauteilen 
wie dem Rotationswärmetauscher auf, 
wodurch ein kompletter Ausfall der 
Lüftungsanlage droht. 

Mit seiner Bachelorarbeit hat Julian 
Uphoff Vorschläge für eine Filterlösung 
entwickelt, die die problematischen Stoffe 
aus der Abluft entfernt und einen saube-
ren und sicheren Betrieb der Lüftungsan-
lage sicherstellt. Nach einer kompletten 
Analyse der bestehenden Lüftungsanlage 
wurde der Problemstoff klassifiziert 
und Möglichkeiten seiner Abscheidung 
ermittelt. Abschließend wurden die drei 
Vorschläge unter technischen und finan-
ziellen Aspekten miteinander verglichen 
und eine Empfehlung ausgesprochen.
Das Ergebnis ist eine äußerst praxis-

relevante Bachelorarbeit, die sowohl für 
ZF als auch für airpool sehr interessant 
ist. Wir sagen danke und weiterhin viel 
Erfolg, Julian!

Der Bachelor – aus dem Hause airpool
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Unsere neuen 
Mitarbeiter

Wie man Ziele erreicht – 
dritte Motivationsnacht in
Georgsmarienhütte

Jubilare - Eine 
wirklich runde 
Leistung

Motivation ist alles. Das gilt im Sport genauso wie in der Wirtschaft. Doch 
wie schafft man es, sich immer wieder zu motivieren? Um dieser Frage 
auf den Grund zu gehen, haben wir die dritte Motivationsnacht, die am 
20. Februar im Technikum von Höfelmeyer Waagen in Georgsmarien-
hütte stattfand, als Hauptsponsor unterstützt. Und waren mit acht
eigenen Mitarbeitern voll motiviert dabei.

Rund 150 Gäste waren gekommen, um 
sich von zwei Top-Referenten zu Höchst-
leistungen motivieren zu lassen. Der erste 
Referent, Norbert Boshüsen, präsentierte 
viele Beispiele aus dem geschäftlichen 
Alltag, die sehr plastisch zeigten, unter 
welchen Vorzeichen Kommunikation
mit Kunden und Partnern erfolgreich 
verläuft oder eben nicht. Die eigene 
Persönlichkeit und Kommunikationsfähig-
keit, aber auch die Einstellung zum 
Kunden bestimmten den Erfolg im Ver-
kauf wesentlich, so Boshüsen. 

Engagierte und loyale Mitarbeiter sind 
die Basis erfolgreicher Unternehmen. Im 
Rahmen unserer letzten Weihnachtsfeier 
haben wir gleich vier Kollegen für ihre 
langjährige Zugehörigkeit zur „airpool-
Familie“ geehrt. Wir betrachten diese 
Treue als Auszeichnung für ein gutes Be-
triebsklima und sagen: herzlichen Dank!

Wie man daran arbeitet und viele weitere 
praktische Tipps gab der Verkaufs- 
und Rhetoriktrainer den interessierten 
Zuhörern mit auf den Weg.

An sein Ziel glauben – das war die 
Botschaft von Wolfgang Fasching, dem 
österreichischen Extremsportler und 
Mentalcoach. Der 47-Jährige plädierte für 
die positive Bestärkung als wesentlichen 
Motivationsfaktor. Wer negative Gedan-
ken konsequent durch positive ersetze, 
könne sein Ziel erreichen. Wichtig sei 

auch das Lachen; häufig und lange, so 
empfahl es der erfolgreiche Coach. 

Am Ende des Abends war das Motiva-
tionshoch im Auditorium deutlich spürbar. 
Die mitreißende und praxisorientierte Prä-
sentation fand großen Anklang und wird 
auch unsere Arbeit positiv beeinflussen. 
Dank dieses Ergebnisses und der reibungs-
losen Organisation durch den Oldenburger 
Verlag MMN Medien sind wir für die vierte 
Motivationsnacht schon jetzt hochmotiviert.

Horst Rose verstärkt als 

neuer Leiter die Lager- und 

Logistik-Abteilung.

Dennis Melzow sorgt

als Elektriker für noch

mehr Power im Team.
Seit Kurzem verstärkt Daniel 
Werle M. Sc. unsere 
Vertriebsabteilung im
 Innendienst.

Mit Kälteanlagenbaumeister 
Julian Gartmann kommt 
noch mehr Klimakompetenz 
ins Haus.

10 Jahre sind Doris Pieper aus der Buchhaltung 
sowie die staatlich geprüften Techniker Florian 
Möller und Thorsten Strategier für airpool im 
Einsatz. Eine wirklich rund Leistung.

Doris Pieper
Thorsten Strategier

Florian MöllerAndreas Lübbing

15 Jahre schon ist Vertriebsleiter Andreas 
Lübbing dabei – und immer noch so 
motiviert wie am ersten Tag.

Timo Bley hat die Prüfung zum Industriekaufmann erfolgreich bestanden und im Anschluss ein duales Studium zum Bachelor of Engineering im Hause airpool begonnen.



Beim Einsatz von Klimatechnik sind viele 
Faktoren zu berücksichtigen: Leistung, 
Langlebigkeit, Erweiterbarkeit, Spar-
samkeit oder gesetzliche Vorgaben. 
Dementsprechend erfordern Investitio-
nen in diesem Bereich Weitblick, denn 
neben den einmaligen Anlagenkosten 
spielen auch die Betriebskosten über 
den gesamten Lebenszyklus eine Rolle. 
Hier heißt es, genau planen und sauber 
rechnen!

airpool liefert Ihnen eine umfassende 
Aufrechnung aller Kosten und entwickelt 
hoch effiziente klima-, luft- und wärme-
technische Systeme, die sich schneller 
amortisieren, als Sie denken – und die 
Ihre Anforderungen auch morgen noch 
erfüllen. Die Voraussetzung dafür ist ein 
offenes Verhältnis zu unseren Kunden. 
Eine detaillierte Bestandsaufnahme, 
kompetente und innovative Planung 
sowie die direkte Kommunikation sind 
unsere Maßstäbe, um aus jedem Projekt 
eine echte airpool-Erfolgsgeschichte zu 
machen.

Gutes Klima 
ist unser Geschäft
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